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Ausblick.DasPotenzial für eine
Digitalisierungder Immobilien-
wirtschaft ist gewaltig –vonder
FinanzierungüberdieVerbesserung
derKundenerlebnissebishinzu
innovativenGeschäftsmodellen.
EineeigeneFachkonferenz inWien
widmete sichdiesemThema.

Einblicke in die virtuelle Zukunft

VON CHRISTINA BADELT

Apps, die den Mieter infor-
mieren,wenneinedringende
Wartung im Haus ansteht,
virtuelle Markler-Rundgän-
ge durch die potenziell neue
Wohnung und ein Büro, das
immernurdannautomatisch
gesäubert wird, wenn es tat-
sächlichbenutztwurde:Digi-
talisierung ist auch im Alltag
der Bau- und Immobilien-
wirtschaft angekommen.
Und auch wenn der digitale
Wandel kein Überfallszena-
riowar, ist dieser inderBran-
chedochrechtneu.„DieDigi-
talisierung der Immobilien-
wirtschaftbedeutetnichtnur
den Einsatz von Informati-
onstechnologie.Esisteintief-
greifenderWandel inderUn-
ternehmenskultur, in der
Wahrnehmung und Einbe-
ziehungdesNutzers,sowiein
der unternehmensübergreif-

derBaubranche

enden Zusammenarbeit. Auf
einmal ist Innovation ein
wichtiger Wettbewerbsfak-
tor.DashatdieBranchelange
eher ignoriert. Jetzt hat sie
aberdenVorteil,ausdemVol-
lenzuSchöpfenundThemen
wie IoT, Virtual Reality,
Cloud, Big Data usw. als aus-
gereifte Technologien ken-
nen und nutzen zu können“,
erklärt Alexander Ghezzo,
Initiator und Gastgeber der
Fachkonferenz „Digitalize
Bau+Immo“, die am 22.
März2017 inWienstattfand.
„Nochvorzwei Jahrenhaben
die Immobiliengranden auf
unseren Konferenzen das
Thema Digitalisierung als
Nebenschauplatz gesehen.
Dieses Jahr sind wir regel-
rechtüberlaufenworden“.

VorOrtwarensowohlGe-
schäftsführer und Entschei-
dungsträger als auch IT- und
Innovationsverantwortliche

der heimischenBau- und Im-
mobilienbranche.

VernetzteWelten
Maschinen, die miteinander
kommunizieren, sind längst
kein Science-Fiction-Szena-
riomehr. ImFacilityManage-
ment tun sich damit enorme
Möglichkeiten auf. Intelli-
gente, vorausschauende
Wartung, schnelle Reakti-
onszeiten und mehr Wissen
überdieObjektekönnenKos-
ten sparen und Kundennähe
herstellen. ErichHinterndor-
fer, Country Manager Ger-
many, Austria, Switzerland
vonMCSSolutions: „DieEin-
führung des Internets der
Dinge (IoT)verändertdieArt
der Wartung von Gebäuden
grundlegend. Sensornetze,
Big-Data-Analysen und direk-
te Kommunikation mit den
Endnutzern über Apps, Kios-
ke und Dashboards werden
immer häufiger eingesetzt,
um den Arbeitsplatz zu ver-
bessern undneueBenutzers-
zenarienzuermöglichen.“

Experten schätzen, dass
bis 2020 das branchenüber-
greifende Business-IoT, also
vernetzte Dinge über viele
Branchen hinweg – etwa die
gemeinsame Steuerung von
Klimaanlagen und Gebäude-
managementsystemen–eine
Industrie im Wert von über
500 Mrd. Euroseinundwelt-
weitmehrals4,4 Mrd.Geräte
verbindenwird.

VR-Brille und zwei Control-
lern komplett ihre Traum-
immobilie virtuell erkunden.
Dort kanndieUmgebungper
Knopfdruck interaktivverän-
dertwerden,indemmanzwi-
schen verschiedenen Boden-
beläge, Möblierung und
Lichtsituationen in Echtzeit
wechselt.Damitversetztman
den Interessenten nicht nur
in eine mögliche Zukunft,
sondern gibt diesen auch die
Möglichkeit diese zu gestal-
ten. Das schafft Vertrauen
beim Kunden und verkürzt
den Verkaufsprozess“, er-
klärtMarcelNürnberg.

FacilityManagement
4.0
Mit Cyberbrillen, Hightech-
SensorikundAnlagen,die ih-
ren Wartungsbedarf recht-
zeitigmelden,wirdChristian
Call als Leiter Innovation &
Communication bei Facility-
comfortmehr zumSuperhel-
den  à la Iron Man als zum
neudeutschen Hausmeister.
Der Facility Service Provider
hat schon früh begonnen,
sichmit neuen Technologien
auseinanderzusetzen, soge-
nannte CAFM-Tools (Com-
puter-Aided-Facility-Ma-
nagement) kommen schon
lange zum Einsatz. Prämiere
feierte jedoch die Facility-
comfortHololens,dieaufder
Digitalize Bau+Immo erst-
mals der Öffentlichkeit vor-
gestellt wurde. „Diese Cyber-

brille projiziert Hologram-
me,Multimedia-Inhalteoder
Informationen ins Blickfeld.
Ihr Träger taucht also nicht
komplett in die sogenannte
virtuelle Realität (VR) ein,
stattdessen erlebt er eine er-
weiterteRealität – genauwie
der „Iron Man“ im gleichna-
migen Science-Fiction-Klas-
siker, der ebenfalls per Aug-
mented Reality (AR) Infor-
mationen über seine Umwelt
eingeblendet bekam und so-
mit eine Mixed Reality vor
Augen hatte.“ Programmiert
maneinCAFMineineMixed-
Reality-Brille wie die Holo-
Lens von Microsoft, so wer-
den zusätzliche Vorteile ge-
neriert. Der Haus- und Ge-
bäudetechniker vor Ort hat
dieHände frei zumArbeiten.
Wartungs- und Tätigkeitsan-
weisungen werden ihm in
Form einer Checkliste einge-
blendet, die er „in der Luft“
abhaken kann. Zusätzliche
Information über die haus-
technischenAnlagen, techni-
scheDaten, Leitungsverläufe
oder die Wartungshistorie
werden wie in einem Head-
up-DisplayvordenAugendes
Technikers im Raum sicht-
bar. „Bei komplexen Fragen
wird das Bild über eine Sky-
pe-VerbindungineinCompe-
tence-Center übertragen,
umfassende Aufgabenstel-
lungenkönnensounterstützt
durchExpertenausderFerne
‚zum Greifen nah‘ gelöst

Alexander Ghezzo
Initiator der Fachkonferenz
„Digitalize – Bau+Immo“

„Digitalisierung ist
heute kein

Nebenschauplatz
mehr, das hat die

Branche verstanden.“

werden“, soderExperte.

Start-up-Powernutzen
Ein weiterer Trend, der im
Rahmen der Fachkonferenz
lokalisiertwurde, istderNut-
zen und die erfolgreiche Zu-
sammenarbeit der Immobi-
lienbranche mit innovativen
Start-ups, die frischen Wind
und Hightech-Wissen mit-
bringen. Nikolai Krinner –
MitgründervonPicMyPlace–
macht es Immobilienmak-
lern beispielsweise sehr
leicht, Online-Besichtigun-
genindenMarketingmixauf-
zunehmen. „Möglich ist das
schon lange. Es war aber bis
jetztnur fürextremhochwer-
tige Immobilien leistbar.
Auch die technischen Anfor-
derungenunddastechnische
Verständnis verhinderten ei-
neweiteVerbreitung.“

WiedievirtuelleBesichti-
gungen funktionieren, er-
klärt er so: „Man registriert
sich direkt auf PicMyPlace
undbestellt einevirtuelleBe-
sichtigung. Dann wird man
telefonisch kontaktiert und
ein Shooting-Termin verein-
bart. VorOrtwerdendieAuf-
nahmen und der Grundriss
der Immobilie erstellt. Inner-
halbvon48Stundenwirdein
Link geschickt, unter dem
man dann die virtuelle Be-
sichtigung online abrufen
kann. Diesen Link kann der
Makler dann einfach weiter
an seine Kunden schicken,
onlinestellen und das Objekt
bewerben. Hat die Vermitt-
lungErfolg, zeigtmandiesen
im Login-Bereich von PicMy-

Place oder formlos per Anruf
oder eMail an.“ Das Service
wird, so Krinner, als Ergän-
zung gesehen: „Die Idee, die
Besichtigung teilweise ins
Web zu verlagern, ist natür-
lich nicht neu. Das gibt es in
den USA schon lange und
auch in Deutschland kommt
diese Art der Besichtigung
zumEinsatz, nurdieModelle
der Durchführung sind un-
terschiedlich. Während an-
dereAnbieterdieMakleraus-
rüsten und schulen wollen,
verstehen wir uns als hun-
dertprozentiges Dienstleis-
tungsunternehmen.Wirwol-
lendemImmobilienexperten
die gesamte Arbeit abneh-
men, sodass sich dieser auf
seineKernkompetenzenkon-
zentrierenkann.“

So werden kurz nach der
Erstanfrage des Kunden das
Exposé und der Link ge-
schicktunderkannsofortein
umfassendes Gefühl für die
Immobilieentwickeln.

Prozesseoptimieren
Der Wettlauf um Innovation
erreichtsomitauchdiebisher
eher konservative Woh-
nungswirtschaft – und das,
obwohl derWohnungsmarkt
in den Ballungsräumen

Interaktivbesichtigen
Der Vortragende Marcel
NürnberghatsichbeiderEnt-
wicklungseinerIdeevonStar
Trek und vom Silicon Valley
inspirieren lassen: Das inno-
vative Wiener Start-up-Un-
ternehmen SQUAREBYTES
Interactive Media und der
WienerBauträgermaklerBU-
WOG stellten die Digitalize
Bau+ImmounterdasThema
„Virtual Reality“(VR) und
übertragen mit ihrer Ent-
wicklung das neue, schnell
wachsende Marktsegment
auf die Immobilienbranche.
„Auf unserer VR-Spielwiese
können Interessierte in ei-
nem abgesperrten Vier-mal-
vier-Meter-Bereich mittels

boomt. Man befindet sich ei-
gentlich in der Komfortzone,
erklärt, Herwig Teufelsdor-
fer ,COOderBUWOGGroup:
„Die Immobilienbranchewar
bisher keinerlei äußerem
Zwang ausgesetzt, innovativ
zu sein. ImVergleich zur pro-
duzierenden Industrie ist ein
gewisser Vorbehalt Innova-
tionen gegenüber unserer
Branche nicht zu leugnen.
MitderVeränderungderum-
gebenden Lebenswirklich-
keit entwickelt nun dieser
Mangel einen Druck, der un-
mittelbar zu schnelleren und
weitreichenderen Adaptio-
nen in der Branche führen
wird, als dies vor wenigen
Jahren noch vorstellbar ge-
wesenwäre.“

Vor allem die Anpassung
internerProzesse sei einThe-
ma, demmehr Aufmerksam-
keit geschenktwerden sollte:
InderPraxiswirdmeistüber-
sehen,dassdieDefinitionder
Prozesse alleine keinen Fort-
schritt bringt. Die Kunst liegt
in der Vermittlung der Inhal-
te der Prozesse, der Überle-
gungen, die zur Ausgestal-
tung des Prozesses geführt
haben. Erst wenn alle Betei-
ligten verstanden haben,was
ihre Rolle und ihr Beitrag zu
den Unternehmenszielen ist,
kann dieser Prozess gelebt
werden.“

Alle Vorträge und Blogs zum
Themagibt esonline.

.
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INTERNET
www.ghezzo.at/digita-
lize-bauimmo

Marcel Nürnberg
SQUAREBYTES Interactive Media

„Ich habe mich bei
der Entwicklung von

Star Trek und von
Silicon Valley

inspirieren lassen.“
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Interview.DerGeschäftsführer vonNFONüberTelefonieausderCloud
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NFON

Cloud-Lösungen für Internettelefonie:
effizienter Einsatz von IT-Ressourcen

Vieles befindet sich heute
ganz selbstverständlich in
„der Cloud“: Da werden Da-
ten geparkt, Musik geteilt
und gemeinsam in Echtzeit
Dokumente bearbeitet. Nur
die gute alte Telefonanlage
stehtbeivielenUnternehmen
immer noch irgendwo in ei-
ner Ecke. Dass das nicht sein
muss, zeigtdieNFONAG,ein
weltweit führender Anbieter
von High-End-Telefonanla-
gen aus der Cloud. Öster-
reich-Geschäftsführer Rein-
hard Hable gibt Einblicke in
aktuelle Entwicklungen der
Internettelefonie.

KURIER:Wohin geht der Trend in
diesem Bereich?
Reinhard Hable: Wir befinden
uns schon mitten imWandel
und einer immer größerwer-
denden Akzeptanz von Kom-
munikationslösungen aus
der Cloud. Teil dieses Wan-
dels ist nicht nur die Umstel-
lungvonderklassischenTele-
fonieaufIP,sondernauchdas
Konglomerat aus fünf Punk-
ten: Unified Communicati-
ons, SIP Trunking, Video,
MobilityundVirtualisierung.

Wie verändert der digitale Wan-
del also die Kommunikationsan-
forderungen von Unternehmen?

CommunicationsasaSer-
vice,kurzCaaS-Lösungenha-
ben im Zuge des digitalen

Wandels in nahezu allen eu-
ropäischenMärkten an enor-
mer Dynamik gewonnen.
Hochmoderne Anwendun-
gen unterstützen Unterneh-
men und öffentliche Organi-
sationen dabei, ihre Wettbe-
werbsfähigkeit zu steigern
und verbessern Produktivi-
tät, Kollaboration und Kom-
munikation. Teams können
ihre täglichen Aufgaben
durch Cloud-Services, die
reibungslos miteinander
kommunizieren, optimieren.
Dadurch entstehen erstmals
echte „InformationWorker“-
Arbeitsplätze.

Was sind die größten Herausfor-
derungen bei Ihren Projekten?
Nur wenige Entwicklun-

gen haben in den vergange-
nen Jahren die Welt der IT

und Telekommunikation so
sehr in Bewegung versetzt
wieCloud-Lösungen.Dashat
beivielenUnternehmenauch
Unbehagen verursacht. Sie
fühlen sich ganz einfach
überfordert in Anbetracht
der hohen Geschwindigkeit,
mit der sich die Cloud-Tech-
nologie entwickelt. Aber
Cloud-Services sind längst
keine Zukunftsmusik mehr
und die Phase, in der soge-
nannte „Early Adopter“ da-
mitexperimentierthaben, ist
schon längereZeit vorbei.

Welche Vorteile bringen Ihre
Produkte denn konkret?

Cloud-Lösungen sind
sehr ausgereift. Sie bieten
schnelle Installation, soforti-
ge Skalierbarkeit, reibungs-
losenBetriebohneversteckte
Kosten, einen effizienteren
Einsatz von IT-Ressourcen
und flexible Verträge. Auch
für internationale Player bie-
tetNFONwesentlicheVortei-
le: Dank der Cloud-Telekom-
munikation besteht dieMög-
lichkeit, internationale Nie-
derlassungenmiteinanderzu
verknüpfen und beispiels-
weise unternehmensintern,
auch über Ländergrenzen
hinweg, kostenfrei zu telefo-
nieren.

.
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INTERNET
www.nfon.com

Reinhard Hable, Geschäftsführer

der NFON GmbHDie virtuelle Welt der Baubranche wird Realität, etwa mit vielen neuen Dienstleistungen in der CloudDigitalisierung hat längst auch die Immobilien- und Bauwirtschaft erreicht. Wichtige Themen sind neue Dienstleistungen, aber auch rechtliche Grauzonen bei Datenschutz sowie der Bereich Security
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